
Amtsblatt für dis Stadt Wildbad
und zugleich Verkün-igungsdlutt -cs Kgl. Remcrsmls Wildbad .

Anzeige - und Hlnterhattungsblatt füv WiLdbad und Wrngebung.

Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.
Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der AbonnementS -Prcis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im OberamtSbezirk Viertels, 1 ^ 15 ^

außerhalb des Bezirks 1 ^ 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .
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Zur gefl. Beachtung .
Des Neujahrsfestes wegen erscheint am

nächsten Msnjag kan Blatt und bitten wir ,
Inserate welche dahin Bezug haben uns
längstens bis Freitag nachmittag cinsenden
zu wollen, um solche im SamStagsblatt noch
ousnehmen zu können .

Die Redaktion .

Viv IttzilMdliolIitzk
von

üoHLLäL ^08tzllKLll8
befindet sich während der Wintermonate bei

krivalivr HpriuKtzr ,
Olgastratze 8.

Ebendaselbst werden auch Bestellungen
auf Bücher , Zeitschriften ete . entgegenge -
nommeu . ( 14

Einladung zum Abonnement ans den

IlntevroMstoffe
in Wolle u . Halbwolle

sowie Belt- u . Schurzzeuglen
uod weihe Betttücher

empfiehl billigst G . Riefinger.

bvsolnvislor t rtzuoä
empfehlen in großer Auswahl und zu den

billigsten Preisen
Capes , Tücher , Echarpes , Fichus,
Blousen , Röcke , Schürzen , Mützen ,
Hauben , Lawallieres mit und ohne

Franzen , Schleifen, Handschuhe ,
Cravatten , Herren - u . Damenwäsche .

LmpttzNIuuK .
Empfehle zur gefl . Abnahme

Hlot- u . Weißweine .
Robert Stirner .

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F . Gntbnb .

für das I . Quartal 1900 .
Der „Wildbader Anzeiger" tritt mit dem 1 . Januar

in den 17 . Jahrgang ein und hatte sich auch im vergangenen
Jahre der Gunst der verehrl . Einwohner zu erfreuen . Wir
werden uns angelegentlichst Bestreben, uns solche auch ferner¬
hin zu behalten. Anzeigen haben , im „ Wildbader Anzeiger"

vermöge seiner allgemeinen Verbreitung in hiesiger Stadt den
besten Erfolg ; bei größeren Aust - ägen in Annoncen gewähren
wir den höchsten Rabatt.

Neu eintretende Abonnenten erhalten bis 1 . Januar
den „ Wildbader Anzeiger " gratis nebst einem schön aus¬
gestatteten Wandkalender .

Um zahlreiches Abonnement und um Zuwendung ge¬
schätzter Aufträge bittet

Die Redaktion des „Wildbader Anzeiger ."

URRG
in reichster ^ .us^valll , und kxtra .-ka .c1cunAen
von 25 u . 50 8tüek , dei dilliAsten kreisen .

W i l d b a d .
Unterzeichneter empfiehlt sein

LsM w Zxisaslv, Vork.Lv!
Zv. MZvZr -

in schönster Auswahl .
Kurl Schulmeister :,

Schreinermeister .

Onrl » illl . Volt , » illUttui
ernpüeiilt



Schöne gebrochene

Aepfel
sind zu baben bei Hermann Kuhn .

I » . llLSPvI ,
Hauptstraße 107 bei Frau Bodenhöfer

empfiehlt zu passenden

Hochzcits- u. Geburts¬
tags-Geschenken
elegante Packungen in feinsten

l -aeuv , Okoeolaävu , Hiev .
Große Auswahl zu verickiedenen Preisen .

Garantien reineS

8 <;Iivv6itttz8 (;InriLiI /
( von Metzger Spielmann Kgl . Hoflieferant

aus Stuttgart )
empfiehlt Chr Batt .

offen und in ganzen Fäßchen zu 3

empfiehlt Hermann Knhn
Hauptstraße .

ZSetschKornmeHt
'

Mehl Wr . 5
' /rtelS Zlr . oder sackweise empfiehlt billigst .

Bäcker Bechtle .

Doppelbuchstaben
jeder Vor - u . Zunahme , für Wäsche aufzu -
väben empfiehlt G . Ritpinger .

W i l d b a r .

uuä Lilätzidüedtzr
empfiehlt in großer Auswahl .

K . Wie «inger ,
Buchbinder .

t" Grnrnentyal 'er ,
I" Güamer ,

I' Wahm -Käss
empfiehlt Fr . Treiber .

I'Qnatltat Halbslaneüe,
sowie sertigc Hemden

empfiehlt billiast G . Riexinger .

- empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfau.

empfiehlt

Letvttgemachle
- Uivstvli »

Chr . Batt .

Unserer heutigen Nummer
liegt als Gratis Beilage der

Wand -Kalender siir das Jahr 1800 bei

Worauf wir unsere Äser aufmerksam machen
Die Redaktion .

Militär-Verein Wildbad „Königin Charlotte .
"

Christvaum Feier mit
Gaben -Berlosnug

im Gasthos Sonne
am Samstag , den 30 . Dezember

abends ' / - 8 Uhr .
Die verehrlichen Ehren - u . aktiven Mitglieder

werden hiezu freundlichst eingeladen.

Nichtmitgtieder haben keinen Zutritt .
"M8

Den 24 . Dezember 1899 .
Der Borstand.

Freiwillige Gaben zur Verlosung wollen an den Vorstand oder den Kassier Treiber

abgegeben werden.

in eleganter ^ nskükrunK
liefert selmellstsus äis Luolräruelrsrei vvu

L . llotulriim .

Geldlotterie zn Gunsten der Wiederherstellung
der abgebrannten Stadtkirche in Möckmühl

Ziehung am 4 . Januar 1900 . Hauptgewinn 15000 Lose Ll ^ ü

Große Oberkochener Geld-Lotterie
zur Erbauung einer kath. Kirche in Oberkochcn O - A . Aalen

Ziehung bestimmt am 22 . März 1900

Hauptgewinn 15 000 7000 re Lose L 1

1. Kelö -Lottevie 1900
zum Besten der Wiederherstellung des Münsters in Freiburg im Breisgan .

Hauptgewinn : 125 000 Mk., 100,000 Mk., 75,000 Mk. re.
Ziehung am 10 . - 13 . Februar 1900 . Lose L 3 Mk .

sind zu haben bei Kcrvt WilH . Mott .

Großes Schuhlmreil-Lager-Empsehlilitg
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting -Zug -Schuhe , Schnür - ,
Segel - , Stramin - , Plüsch - u. gelbe Leder -Schuhe, '

"
Arbeiterftiefel und Wald -Schuhe .

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lastittg -Zttg - Schuhe , Staub¬

und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,

von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug -, Knopf - u . Hackenstiefel .
. . . . '

l Tuch- u .
' - -

Feinste Auswahl m Tuch - u . Filzstiefeln , Tuchschuh von ^ 1 . 50 an .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt . Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

^
hinter dem Hotel Klumpp . ^

Schuld- L Bmgscheme
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Rundschau .
— Mit dem 1 . Januar 1900 tritt eine

durch das neue Bürg . Gesetzbuch in Ver¬
bindung mit einer Abänderung des § 692
der Zivilprozeßordnung geschaffene Aender -
ung im Mahnverfahren in Kraft die im
Interesse rer Verfolgung sanier Zahler je¬
dem Geschäftsmann willkommen fein wird .
Im Mahnverfahren batte bisher bekanntlich
der Schuldner , vom Tage der Behändigung
des Zch : ungSbefehles an gerechnet , zwei
Wochen Zeit , um gegen den Befehl Wider¬
spruch zu erheben , und der Gläubiger bekam
erst , wenn innerhalb Ich Tagen kein Wider¬
spruch erfolgte , das Attest der Vollstreckbar¬
keit des Zahlungsbefehls ( die sog . Vollstreck -
ungSklanfel ) in die Hand . Vom I . Jan .
1900 ad wird diese Frist nur noch eine
Woche betragen vom Tage der Zustellung
an gerechnet . — Wie schon wied - rholt be¬
kannt gegeben verjähren mit Ende ds . Js .
alle 3 Jahre alten Forderungen für Waren
rc. rc . , weßhalb es geboten ist , für solche
Forderungen noch vor Ablauf ds . Ms . einen
Antrag auf Zahlungsbefehl zu stellen . In
der R - gel können Beträge bis zu 30
bekanntlich bei den detr . Schuliheißmämtern
ringeklagt werden , während alle höhere For¬
derungen bei den betr . Amtsgerichten einzu¬
klagen sind .

Stuttgart, 20 . Dez . Heute früh starb
der langjähr . Musikdirektor am k . Hosiheater ,
Hofkapellmeister a . D . Steinhart , 80 Jahre
alt . Von 1842 — 1892 war er erst als

Mitglied der Hofkopelle , dann als Musik¬
direktor thätig .

Liebenzell , 22 . Dez . Die frühere Lö-
wcnwlrttn Faas , w iche im I ihre 1893 von
dem Schwurgericht Tübingen wegen Galten -
mords sreigesprochen worden ist , wurde , da

sie neue Thalsachen und Beweismittel für
ihre Schuld ergeben haben , wieder verhaftet
und an das Untersuchungsgefängnis zu Tüb¬

ingen eingeliefert .
Freudeustadt, 21 . Dez . Wie man hört,

beabsichtigt eine Vtuttgarter Baugesellschaft ,
für Lustkurzwecke am hiesigen Platze an der

Straße nach Loßburg - Alpirsbach , unweit des

Kurhauses Palmenwald , etwa 10 — 12 Land ,

Häuser zu bauen .
Karlsruhe , 2l . Dez. (Verschiedenes.)

Sicheren Nach ' ichicn zufolge ist der ehemalige
Leutnant v . Brüscwitz sogleich nach seiner
Ankunft i >: Transvaal zum Führer einer
Batterie ernannt worden . Man erinnert
sich daran , daß dieser Unglückliche als einer
der mutigsten und besten Reiter , als ein

Feldsoiv -n von außerordentlicher Entschlossen¬
heit galt , daß er takitsch sehr gebildet war
und h . r allen Truppenübungen stets seinen
Platz auf das beste ausjüllte . Die Meinung
Wird von vielen geteilt , daß er sich bald

Ansehen verschaffen wird . Das Verhallen
der burischen Artillerie in der Schlacht am

Tugetüfiuß und bei andern Gelegenheiten
läßt darauf schhicßen , daß deutsche Schule ,
daß die L -. hre des G - neralS v . Schlichting
„ dort unten " zur Anwendung gekommen ist .
— Kammersänger Fritz Blank , der bekannte
Bc -yreuther Wotan - Sänger , stürzte heute im

Hosiheater durch eine doppelte Versenkung
gegen zehn Meter in die Tiefe . Er scheint
nach dem ersten Befund keine äußeren Ver¬
letzungen davon getragen zu haben .

Lörrach , 21 . Dez . Das hier bedienstete
Mädchen Marie Scherr von Holzen zündete
tz« Httd Feurr an , wobei da » httnnmhr

Streichholz in eine am Boden stehende
Schachtel Bodenwichfe siel . Dieselbe explo¬
dierte und alSba >d stand das Mädchen in

Flammen . Die Unglückliche lief sofort die
Treppe hinunter inS Parterre , wo man sie
zu Boden warf und das Feuer mit Decken

zu ersticken suchte. Die Brandwunden waren
jeroch so schrecklich, daß das erst 17jährige
Mädchen gestern morgen ihren Geist aufgab .
Die Herrschaft soll abwesend gewesen sein .

— Im Städtchen Wartenburg wurde
dem 70jähr >gni Arbeiter KvlladowSki von
seiner erheblich jüngeren Ehefrau mit der

Axt der Schädel gespalten . Die Mörderin
wurde verhaftet und ist geständig . Der Be¬

weggrund zur Thai ist noch unbekannt .
— Eine furchtbare KesseOxploston bat

in Warschau in der Eisengießerei und

Maschinenfabrik von W . GostynSki u . C » .
stattgefvnden . Fünf Arbeiter wurden getötet ,
vier verletzt . Das Kesselhaus wurde

zertrümmert .
— Tollwut nach 20 Jahren . Der

Zinkhüttenschmelzer Viktor Wengrzick zu
Anionienhüite in Oberschlesten war in seiner
Kindheit von einem tollwütigen Hunde ge¬
bissen worden , ohn daß sich nachteilige Folgen
bei dem Gebissenen bemerkbar gemacht hätten .
Ais der Mann in der vorigen Woche seiner
Arbeit in der Zinkhütte nachging , wurde er
plötzlich von Tobsucht befallen . In diesem
Zustande stürtzte er sich auf einen Mitar¬
beiter und versuchte diesen in den Schmelz¬
ofen zu stürzen . Nur mit der größer » Mühe
gelang es einer Anzahl beherzter Männer , den
bedauenswerten Mann in das Knappschafl -S

lazaret zu transportieren . Dort stellten die

Aerzle fest , daß als Ursache der Plötzlich
auSebrochenen Geisteskrankheit die in den
KindeSjohren von Wengrzick durch einen
«ollen Hund erlittenen Bisse anzusehen seien .
Der so spät von der Tollwut Befallene ,
welcher nun wohl der Krankheit bald erliegen
dürfte , ist jetzt etwa dreißig Jahre alt und
seit einiger Z >it verheiratet .

— Ein vorwitziger 19jährig «r Handlungs -

lehrling in Breslau lellte am eisernen Ge¬
länder der Lcfsiingbrücke , im Nu aber saß
die Zunge fest . Sie war angefroren und
war nicht mehr loszubekommen , vielmehr riß
bei heftigerem Zerren ein . Eine große
Menschenmenge sammelte sich um den schrei¬
enden Gefangenen . Schließlich gelang es

zwei Schutzleuten durch fortgesetztes Hauchen ,
die Eisenstelle soweit zu erwärmen , d ' ß die

Zunge losging . Der Verletzte mußte in ein
Krankenhaus geschafft werden .

— Tha uwetler hat dem kolossalen
Schneefall große Ueberscvwemmungen in

Ungarn verursacht . Die Städte Slobozia
und Ursiceni stehen unter Wasser . Militär
wurde zu Rettungsarbeiten requieriert .

— Eine aufopferungssreudige Gattin ist
die Frau des Obersteigers Thum in Zabrze ,
der bei der Gruben - Katastrrphe auf Lud¬

wigsgrube so entsetzlich verbrannt wurde , daß
>hm die N >se und beide Ohrmuscheln abge -

lößt werden mußten . Er befindet sich auf
d .-m Wege der Besserung , und um den Be¬
dauernswerten nicht so furchtbar entstellt zu
entlassen , beabsichtigen die Aerzte , die ihm
eine neue Nase aus lebendem Menschenfleisch
anzusctzen . Frau Thum hat sich , dem Rati -
borer Anzeiger zufolge , bereit erklärt , Fleisch
von ihrem Körper sür ihren Galten den

Aerzten behufs Vornahme der Operation «nt -

nehmen zu lassen .

— Ein Millionär der keine Steuern
bezahlt , dürste eine Neuheit sein . Dieser
Tage starb — so schreibt man der „ Voss .
Zrg, " aus Kopenhagen — in einem dortigen
Hotel ein dürftig gekteidter Mann , den nie¬
mand näher kannte und dessen Leiche inS
Letchenhaus gebracht wurde . Wie sich aber
herausstellte , war der Verstorbene einer der

reichsten Leute Kopenhagens , der Grobkauf¬
mann A . Ibsen , dessen Vermögen etwa 10
Millionen Kronen (etwa 12 Mill . Mark )
beträgt . Hauptsächlich befaßte er sich mit
Grundstücksspekulationen Ein festes Kontor
besaß er nicht , sondern er wohnte in einem
einfachen Hotel , und zwar immer nur so
lange , daß er nicht in die Steuerlisten aus¬
genommen werden konnte . Aul diese Weise
brachte er das Kunststück fertig , nie Steuern
zu bezahlen . Da sein Jahreseinkommen etwa
400000 Kronen betrug , so „ sparte " er ,
begünstigt durch die bestehenden Bestimmungen ,
jedes Jahr 12000 Kronen Steuern .

— Ein Wettlaus mit dem Tode . Enige
furchtbare Minuten der Todesangst durchlebte
kürzlich ein junger Mann aus Pasnesville
im Staate Ohio . Oestiich von der Stadt
spannl sich über eine der breitesten Stellen
oes Grand - River und dessen sumpfiges Ufer -
gediet eine hohe , anderthalb Kilometer lange
Bockbrücke , die einen Schienenstrang der

„ Nickel Dlate Railroad " trägt . Die Brücke
ist ein wenig breiter , als das Geleise , und
die einzelnen Bindebolzen sind acht bis zehn
Zoll von einander entfernt gelegt , so daß
man durch den offenen Zwischenraum bis
auf den Fluß hinabsehen kann . Außer von
den die Stresie revidierenden Bahnbeomten
soll die Uebersührung von keinem Fußgänger
benutzt werden . In Amerika nimmt man
es aber mit derartigen Verboten nicht so
gennau und eine solche „ trsstls -briäZs *

,
die nur sür die Bahn gebaut ist , wird
häufig genug von waghalsigen Leuten betreten .
Der erwähnte junge Mensch , dem eS auch
einfiel , die gefährliche Brücke zu passieren ,
kam n » r dank seiner Geistesgegenwart mit
dem dem Leben davon . Er war bis zur
Mitte gelangt , als er plötzlich den schrillen
Pfiff der Lokomotive eines nahenden Etl -
zuges Vernahm . Schnell entschlossen , ver¬
suchte er es, das Ende der Brücke laufend
zu erreichen . Dies wäre ihm vielleicht auch
aetungen , wenn sich nicht die klaffenden
Lücken in dem Bvettcrgefüge befunden hätten .
Wiederholt geriet der Flicnde mit dem Fuß
zwischen die Bohlen und konnte sich nur mit
Mühe vor dem Stürzen bewahren . Das
donnernde Getös « des heranbrausenden Ex¬
preß erscholl bereits dicht hinter ihm . Ob¬
wohl es nur noch wenige Meter waren , die
er zurückzulegen hatte , fühlte der Unglück¬
liche , daß er sie nicht mehr schaffen konnte .
Es blieb ihm nur noch Z - it , sich über den
e fernen Rand der Brücke zu schwingen ,
dann raste der Zug vorüber . Bei der jähen
Wendung glitt er auf den von Achsenschmiere
veiropften Brettern aus und schwebte so
eine Sekunde in freier Luft . Seine blind
nach einem Halt greifenden Hände hatten
gerade noch im rechten Augenblick eine dünne
Ersenstange erfaßt , die zwei Bohlen mitein¬
ander verband . Nachdem er dann wieder
auf die Brücke zurückgeglettrrt war , blieb er
eine Weile halb besinnungslos zwischen den
Schienen liegen .



Die Schachemühle.-
Eine bayerische Dorfgeschichte von Fr . Dolch .
1 ) ( Nachdruck verboten .)

Wer von Norden , von der Donau her
durch bayrisches Land nach Süden fährt , der
kommt , nachdem er jenen Fluß überschritten ,
auf die unübersehbare bayerische Hochebene .
Fast endlos dehnt sie sich hin , der Himmel
scheint mit ihr zusammenzufließen ; wie aus
einer Insel heben sich die Häuser u . Thürme
Münchens heraus , und nur nach einer Seite
hin ist eine feste Grenze gestellt , wo der

Alpenkette lichte Linie am Horizont gezogen
ist . Von links her winkt aus blauer Fdrne
der Schluß der Bergkette des bayerischen
Hochlandes mit dem Herzogstand , devi Heim¬
garten und der scharf abfallenden Zugspitze
zur rechten Seite zieht abschließend in leich¬
ten , angenehmen Hügelwellen reiches Frucht¬
land sich bis gegen Ingolstadt hin , mit

zahllosen Dörfern , Märkten und Weilern ,
mit ergiebigem Boden , saftigen Wiesen und
stattlichen schützenden Tannenwäldern , mit
kleinen Flüßchen und Bächen dazwischen , so
erquickend und mild als die Luft , die darüber
heimisch ist .

In dieser fruchtbaren Gegend , dicht an
der alten Heerstraße , die von Friedberg nach
Dachau führt , liegt das freundliche Pfarr »

dorf Oedenhausen . Hinter dem Dorfe zieht
sich der tikfeingeschntttene Schachengraben ,
eine dunkle , tannenumrauschte Schlucht , gegen
den Wald hin . In dieser Schlucht , hart
an dem Bersthang angebaut , stand die Schacher¬
mühle . Fast in gleicher Höhe mit dem nied¬
rigen Dache stieg der hölz - rne Mühlschuß
empor , der einen Teil des Bergbachs auf
die Schaufeln des schadhaften Triebrades
fallen ließ , um ihn dann wieder in das all¬

gemeine Rinnsal zu leiten . DaS unansehn¬
liche Gebäude war fast ganz aus Holz ge¬
baut und sah verwittert , herabgekommen und
unheimlich aus . Es wurde auch von Jeder¬
mann gemieden , denn es galt seit Langem
als der Schlupfwinkel lichtscheuen Gesindels ,
und die Bewohner desselben waren d r
Schrecken der ganzen Gegend . Der alte
KneiSl — so hieß der Schachermüllec —
und seine beiden Söhne waren wegen ihrer
Wildheit und Verwegenheit gefürchtet , und
Niemand wagte cs , ohne Waffen an der
Echachermühle vorbeizugehen . Seit geraumer
Zeit machte eine Räuberbande die Gegend
unsicher , und Walddiebstähl « , Einbrüche und
Räubereien waren an der Tagesordnung .
Häufig wurden verdächtige Gestalten in der
Nähe der Schachermühle gesehen ; die Bande
schien dort ihre Z sunmenkünfte zu halten ,
ober aus Furcht vor den „ Kneisclbuben "

wagte eS Niemand , einen Verdacht laut
Werden zu lasten oder gar Anzeige zu er¬
statten . Die Sicherheitsorgane waren Tag
und Nacht auf den Beinen , aber eS gelang
ihnen nie , die Verbrecher , die mit bösen
Geistern im Bunde zu stehen schienen , ouf -
zuspüren o ' er sie gar auf srischer That z »
ertappen .

Es war an einem heitern Juniabend .
Die letzten Strahlen der untergehcndcn Sonne
schlüpften durch die schlanken Wipfel des
Waldes unv vergoldeten die Zw ige der
Bäume . Safivoll glänzten die grünen Hänge ,
durchschnitten von wogenden Kornfeldern
uud eingerahmt von dunklen To nen , über
denen der klare Himmel ruhte . Der Abend¬

wind säuselte Im Gezweig « der Büsche und

trug jeden Laut zum Walde herüber , bald
den vereinzelten Ton einer verspäteten Heer -

denglocke, bald das feierliche Abendläuten
vom Oedenhausener Kirchihurme .

Auf einer Wiese hart am Waldessaum
stand ein junges Mädchen in der eigen¬
tümlichen Tracht jener Gegend und war

estrig beschäftigt , das abgemähte Gras zu¬
sammen zu rechen und auf einen Schubkarren
zu laden . Es war eine groß und schlank
gewachsene Gestalt , auf deren Hüften der

schwarte gelbgcsäumte Rock mit seinen un -

Mligen dicht gelegten Falten bequem und
natürlch ruhte , und nur etwas über Knie
fallen ein' « ohlgeformteS Bein in weiß und
blau gestammten Strümpfen erblicken ließ .
Um den Oberkörper schmiegte sich ein

-schwarzes Mieder ; den schlanken Hals um¬

gab das gefältelte Hemd in zierlicher Krause ,
und mit gleichen Fälteln waren auch die

Hemdärmel besetzt uud hoben , nur bis an
die Hälfte des Oberarmes reichend , dessen
kräftige Rundung angenehm hervor . Auf
dem Kopfe saß das unvermeidliche Schleier -

Häubchen mit Draht , während das durch

Haar und Zöpfe über die Stirne gebundene
rotwollene Band den Ausdruck der dunklen

reuerigen Augen noch entschiedener machte .
Während sie emsig den Rechen handhabte ,
fang sie eines jener Liedchen , die auf d : m
Lande aufschießen wie das grüne Gras und
der dunkle Wald , halblaut vor sich hin :

I ' Hab
' Dir in d' Aeugerln g

' fchaut ,
D ' Aeugerln san trüab ,
Und i' Hab ' Dir ' s net z

' sbg'n traut ,
Daß >' Dt ' ltab ' .

I ' liab ' Di ' so fest.
Wie der Baam seine Test '

,
Wie der Himmel die Stern '

,
Grad ' so Hab

' t' dt' gern .

I
' Hab ' Di ' an ' s Herzel druckt ,

Busseln Dir geb' n ,
Treu Dir in de Aeugerln guckt,
Mei bist Du g' wen .

I '
Hab

' Dl ' so treu ,
Wie der Hirsch sein G ' weih ,
Wie der Himmel die Stern '

,
G ' rad ' so Hab' i' Di — "

Sie verstummte und blickte hastig gegen
den Waldrand , denn in den Büschen unter
een hohen Tannen rauschte eS und ein
Mann trat aus denselben hervor RegumgS, -
los starrte das Mädchen den Ankömmling ,
der freundlich zunickte , an . Er trug die

dunkelgrüne Uniform der Landgendarmen ,
Ober - und Untergewchr ; auf dem blonden
Kraushaar saß die Dienstmütze , unter welcher
die lichtblauen Augen mit freudlichem Ernst
hnvorblickten . Das Gesicht war stark ge¬
bräunt , die Nase leicht gebogen und ein

starker blonder Schnurrbart verdeckte halb
den wohlgeformten Mund .

„ Grüß ' Gott , Wa ' pi "
, sagte er lächelnd ,

„ Machst noch allweil net Feierabend ? Dir
is halt net wohl , wenn Du net arbeiten
kannst von früh bis spat .

„ Es thut schon not , Herr Kommandant,
"

erwiderte das Mädchen , das bald rot , bald
blaß geworden war beklommen . „ Wenn ich
mich nicht um die Feldarbeit annchm '

, bleibt
alles lieg ' n und steh' » . D ' Multer hat mit
der Hausarbeit z

' chun und die Anderen —

„ Haben a Haar in der Arbeit g
' fundcn, "

nickte der Kommandant . „ Weißt , Wospi ,
was ich thät » wenn ich an Deiner Stell '

wäe ' ? Ich thäi ' mir um ein '
dienst schau ' n

und davongeh ' » . Daheim darfst Dich ab¬
rackern Tag für Tag , und kein Mensch
dankt Dir ' S . Es iS ja himmelschreiend ,
wie Deine Leut mit Dir umgeh ' » I "

„ Ich thät ja gern fortgeb,n, " sagte das

Mädchen traurig , „ lieber heut
' als mvrg ' n ,

aber wenn ich nimmer da bin , nachher geh
' n

meine Leut ' noch g
' ichwinder dem Verderb ' ,,

zu . Ich Hab doch oft schon allerhand Sach ' »

verhüten können durch mein Bitten und

Abmahnen . DeN Vater ged' ich noch nicht
auf und den Allst auch net I Bst der
Mutter hilft freilich kein Zured ' n , die is

tnwendig verststnt und verbellst , und der

Hiesl fragt nach Gott und der Welt nix
mehr — "

„ Und der Wildgruber Hans ? ES geht
ja a Gered '

, daß Du ihn heiraten jollst . I "

( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
— Oeffaet die Fcuster . Seit Eintritt

der kalten Jahreszeit kann man wieder häufig
beobachten , wie manche Leute bedacht sind ,
die Fenster krampfhaft geschlossen zu halten .
Beim Betreten solcher Wohnungen weht einem
eine Lust entgegen , die das Atmen wirklich
erschwert . Dabet ist dieses Verfahren zur
Erreichung eines warmen Zimmers ganz
verkehrt , da reine Luft sich viel schneller er¬
wärmt . Auch im Winter müssen die Zimmer
täglich wenigstens einmal gut gelüftet wer¬
den , besonders dort , wo Kinder sich auf¬
halten . Personen , welche ihre Arbeit im

Haufe haben und vielleicht tagelang nicht auf
die Straße kommen , können durch das fort¬
gesetzte Einatmen solcher geradezu vergifteter
Luft , schweren Schaden an ihrer Gesundheit
leiden . Wie viele Stubenhocker klagen über

Kopfschmerzen » gegen welche alle Mittel ver¬

gebens sind . Diese sollen einmal das sehr
billige Mittel „ frische Luft " probieren .

— Eine merkwürdige Duellgeschichte wird
aus New Aork gemeldet . Zwei Mitglieder
der sogenannten guten Gesellschaft , die um
die Gunst einer Dame rivalisierten , standen
einander in einem entlegenen Teile desPro -

spekl- Park >S unter folgenden Umständen als
Duellanten gegenüber : die beiten Gegner
wurden von ihren Sekundanten durch Seile ,
die um den Leib und die linke Hand ge»

schlungen wurden , an zwei , nicht weit von
einander entfernt « Bäume gebunden . In
die freie Hand erhielt jeder einen Knüttel ,
und nun hieben sie so lange auf einander
los , bis beide kampfunfähig waren Es ist
nicht ausgeschlossen , daß beide an ihren Ver¬

letzungen sterben werden .
— Ein Licht die ganze Nacht hindurch

brennend zu erhalten . Ein mattes Licht,
wie cs z . B . bei Krankheiten so wünschens .

wert , kann man ohne weiteres durch eine
K> rze erlangen . Man braucht nur so viel

sein gepulvertes Kochsalz um den Docht herum

zu legen , daß es bis an den schwarzen Teil
des Tochles reicht . DaS Licht brennt .nur
mit schwacher gleichmäßiger Flamme und so
langsam ab , daß ein kleines Stück für die
Nacht hinreicht . Petroleumlampen tief her -

abgejchroubt brennen zu lassen , ist für Ge¬
sunde und Kranke gefährlich , weil dann der
Docht fortwährend raucht und das Zimmer
mit schädlichen Gasen ansüllt .

Red-kito», Druck und Verlag von Beruh . H osm « » nin Wldhsd.
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